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Die Kriegs! o steu der uordamerikamscheu Präsidentenwahl .
0 Wenn man von einem Wahlkruge in, irgend einem

modernen Staate sprechen kann , so gilt dies Wort mit
größtem Recht für die Vereinigten Staaten von Nordamerika.
Dean mehr , viel mehr als anderswo entscheidet dort der
Sieg in der Wahl über die Gewinnung von Aemtern, Ein-
fluß und Geld .

ES ist richtig , e - ist heute bei Weitem nicht wehr so
schlimm , wie in früheren Jahren , etwa zur Zeit des Präsi¬
denten Grant, mit der Aemttrjägerei . Damals verteilte dir
siegende Partei einfach die lohnendsten Posten unter ihre
energischsten oder reichsten Anhänger, und von der Er -
brinaung einer wirklichen Befähigung war nur sehr wenig
die Rede . Die Parteigröße » gaben den Namen her, wäh¬
rend ihre Sekretäre die Arbeit besorgten . Heute ist »S
Lessir . eine ganze Reihe von Aemtern dürfen nur mit Per¬
sonen besetzt Werden , di « die genügende Befähigung Nach¬
weisen können , und damit sind von diesen Stellen zahlreiche
KehaltSjäger angewiesen . Ader aus ihre Beute zu verzichten ,
sällt ihnen nicht rin und noch weniger den eigentlichen „Partei-
machern"

, die er sich Millionen und aber Millionen kosten
lassen , um Leute, die ihnen die Pfeifen schneiden, in di«
ersten Aemter zu bringen.

Daher der Wahlkrieg und daher die Kriegslasten ! Die
Aankees sind praktische Leut? , sie thun nichts umsonst , und
so ist denn auch der Wahlfeldzug mit enormen Unkosten
verbunden , die wieder eingebracht werden sollen , wenn die
Schlacht geschlagen . Die Zahl der ehrlichen und uneigen¬
nützigen Wähler reicht der Ueberwacht der sehr eigennützigen
StaaKbürger nicht dar Wasser, und hier gilt wirklich das
Wort, daß bei der Wahl am besten fährt , wer vor der
Wahl am besten zu „schmieren" versteht. Ein besonder »
beredtes Beispiel hierfür ergeben die Bewohner des Staate«
Ä'W-Uork , der gerade bei der Präsidentenwahl besonder «
wichtig ist. Dort sind noch keine zwei Wahlen nacheinander
im gleichen Sinne ausgefallen. Stets schlug die Mehrheit
der Wähler uw. Ein Zufall ist das natürlich nie gewesen.
Nebenbei wag nur erwähnt fern, daß die Kommunal-Wirt-
jchaft de- Tammany - Ring in der Stadt New-Uork die heil¬
loseste , verwerflichste gewesen ist, die man irgendwo kennr.

Die beiden großen Parteien, die sich in den Vereinig¬
ten Staaten einander gegenüberstehen , sind , wie bekannt , die
Republikaner und die Demokraten. Besondere politisch be¬
deutsame Prinzipien knüpfen sich heute eigentlich nicht mehr
an die Namen, jede Partei könnte aus ihr Programm das
Gegenteil von dem , wa- darauf sieht , schreiben , ohne des¬
halb ihre Firma ändern zu brauchen . Ursprünglich waren
die Republikaner die Vertreter der Nordstaaten der Union ,
die Demokraten diejenigen der Südstaaten , der Sklaves -
staaten , aber das hat sich in den verflossenen Jahrzehnten
längst verwischt . Als zum ersten Mal wieder in Herr«

Cleveland, den auch alle Deutsch -Amerikaner jeder Partei -
sarbe unterstützten , ei» Präsident aus den Reihe« der Demo¬
kraten gewühlt wurde, geschah dies, weil die Demokraten als
die Partei der ehrlichen Leute gegenüber den meist bestech¬
lichen und verlotterten Republikanern galten.

Seitdem haben sich di « Republikaner gebessert , die
Demokraten haben nicht alles gehalten, was sie versprachen .
Auch dir Letzteren haben Anrempelungen nach außen hin
nicht gescheut, wenn sie sonst ihren Zwecken dienten, und sie
werden sie auch in Zukunst nicht scheuen, wenn st« glauben,
dabei etwas profitieren zu können . In diesem Sinne ist es
also ganz gleichgiltig , ob in der in vier Wochen bevor¬
stehenden Wahl der heutige republikanisch « Präsident Mac
Kinley wiedsrgewählt wird , oder ob ihn sein demokratischer
Gegenkandidat Bryan ersetzt. ES ist auch zweifelhaft , ob
die Demokraten zur Bestreitung der Kriegskosten einen anderen
Weg einschlagen würden , wie die Republikaner, nämlich eine
Anzahl Zölle zu erhöhen , welche den an den Wahlen und
Wahlauswendungen so sehr interessierten Dollarsürsten neue
Millionen in den Schoß Wersen würden. Goldhung« stillt
man eben nur mit Gold.

Bei der Wahl de- heutigen Präsidenten Mac Kinley vor
4Jahren ist e « gerade nicht sauber hergegangen. Später hat der
KriegSwinister Niger , der bei der Verproviantierung der nach
Kuba gesandten »ordamerik . Truppen so greulich gewirtschaftet
hatte , geäußert : Wenn der Präsident ihnwegen dieser Vorkomm¬
nisse zur Rechenschaft ziehen wollte, so werde er der Welt
eine Geschichte zu erzählen wissen , wie man Präsident wird.
Herr Mac Kinley zögerte jedenfalls ausfällig lange, bis er
den Rücktritt feines KriegSminisierS unterschrieb , der denn
auch unbehelligt geblieben ist. Auch jetzt haben Herrn Mac
Kinley'S Hintermänner alles ausgeboten , ihn wieder auf den
Präsidentenfesfel zu bringen, während sein« Gegner ihn nicht
schwarz genug malen können . Mag dem fein , wir ihm wolle,
mag gewählt werden, wer da will . Eins wird sich heute
ebenso ergeben , wie bei den früheren Wahlen : Europa zahlt
die KriegSkosien des Wahlseldzuges.

* Nlteusteig , 10 . Okt . In der „Traube " hielt gestern
abend Hr . Wörner , seit sechs Jahren Assistent des hiesigen
K . KameralamtS, welcher zum HauptsteueraMiSassiftentea in
Stuttgart befördert wurde seine Abschiedsseier . Hiezu
hatte sich der Kameralamtsvorstand , die Beamten der K.
KameralamtS und eine größere Anzahl Freunde und Be¬
kannte der Scheidenden eingefundrn. Hr - Finanzamtmann
Clauß ergriff hiebei das Wort um der Freude über di«
Beförderung des Hrn . Wöcner Ausdruck zu geben und der
Familie dre besten Glückwünsche darzubringen. Hr . Kameral-
verwalter Schmidt anerkannte die Pflichttreue des Hrn . Wörner
während seiner hiesigen Thätigkeit und verband damit di«

besten Wünsche für dar künftige Wohlergehen i« seiner neue «
Stellung. Auf beide Ansprachen dankte Hr . Wörner in
verbindlichster Form unter der Betonung , daß er wünsche ,
man möge ihn ebenso gut im Ansenken behalten , wie er
sich stets AltensteigS erinnern werde . Unter Klaviervorträgen ,
Solo- und gemeinsamen Gesängen nahm die Bereinigung
um den scheidenden Beamten einen recht gemütlichen Verlauf.
Unser Wunsch für di« von hier scheidend« Familie geht dahin ,
daß sie in Stuttgart nur gute Tage sehen möge .

* Freudenstadt , 8 . Okt . Bei der vorgestern in
Hallwangrn , hiesigen OberamtSbezirk « , vorgenommenenSchult-
heißenwahl wurde mit 77 von 79 abgegebenen Stimmen
Orkonom Lampart gewählt.

* Calw , 8 . Okt . In der am SamStag unter dem
Vorsitz von Hrn . Oberamtwann Voelter stattgefundenen
AwtSversammlung kam eine sehr umfangreiche Tagesordnung
zur Erledigung . Auf di« Gemeinden wurde ein AwtSschaden
von 38500 Mk . umgelegt ; zur Dekuug des Defizits der Bezirks-
krankcnpflrgeversicherungwurde ein Beitrag bewilligt. Die
Beiträge zur BrzirkSkrankenpflegeversicherung erfuhren eine
Erhöhung, wir auch di« Besoldung des Hauptkassierl der
Bezirkskrankenpflrgeversicherung . Die Errichtung einer
OberamtSsparkaffe wurde nach lebhafter Debatte mit 24
gegen 4 Stimmen beschlossen. Für dir Gründung dieser
Kaffe stimmten besonders die Vertreter der Landgemeinden.
Di« Stellung und Bezüge des OberamtsbaumeisterS und
OberseuerschauerS wurden neu geregelt ; wegen Geschäfts -
Überhäufung der OberamtSbauareisterS wurde ein weiterer
Beamter als Oberfeuerschauer angestellt ; zugleich soll dieser
Beamte auch etwaige Baupläne auSführen dürfen ; die Neu¬
regelung ist vorderhand nur provisorisch und soll erst später
eine endgültige Entscheidung getroffen werden. Für einig«
Gemeinden der Bezirks auf der Schwarzwaldseite ist die
Anstellung eines Arztes erforderlich. Von der Anstellung
einer besonder » DistriktSarzteS wurde abgesehen ; dagegen
wurde Hr . vr . Autenrieth als Arzt für einig « Orte der
Waldseite gewählt mit der Verpflichtung gegen ein jähr¬
liches Wartgeld die betreffenden Gemeinden wöchentlich
2mal zu besuchen. (C . W.)

* (Schwurgericht .) Die Verhandlungen im Falle
Eckhardt gingen am SamStag abend erst um 7 Uhr zu Ende.
Die PlaidoyerS , welche mittag- um 3 Uhr begannen, dauerten
zwei Stunden. Während der Angeklagte fortgesetzt bei
seinem Leugnen verharrte , hielt der Vertreter der Anklage ,
Oberstaatsanwalt Fetzer , die Schuld des Angeklagten für
vollständig erwiesen und beantragte demgemäß , den An¬
geklagte » zweier Verbrechen des versuchten Mords für schuldig
zu erklären . Der Verteidiger , Rechtsanwalt vr . Hayum,
beantragte Freisprechung des Ang - klagten , indem für die Schuld
derselbe « ein überzeugenderBeweis nicht erbracht sei . Kurz
»ach 5 Uhr zogen sich die Geschworenen zur Beratung

Zum larrdwirtsch. Fest des Bezirks Freudenstadt
in Pfalzgrafenweiler

erübrigt noch folgender NachlragSbericht : Bei der Prämierung
erhielten Preise : für Farren : (1 . Preis wurde nicht
vergeben) ; zweite Preise mit je 25 Mk. erhielten: Farrenhalter
Finkbeiner , WittlenSwsiler und Gemeinde Pfalzgrafenweiler ;
den 3. Preis mit 20 Mk . : Gemeinde Grömbach ; vierte Preis «
mit je 15 Mk . : Gemeinde Durrweiler und Farrenhalter
Schneider , HerzogSweiler . L . für Kühe : Erst« Preise mit
je 25 Mk . : Schwanenwirt Bühler , Freudenstadt u. Thal¬
wirt Bühler, Christophsthal ; zweite Preise mit je 20 Mk . :
Chr, Armbrust« , Aach , Joh . Bahnet , Obrrmusbach u. Karl l
Rotsuß , Mittelthal ; dritte Preise mit je 18 Mk . : Jakob
Weisser , Dornstetten , Joh . Pfeifle , Göttelfingen u. Kronen¬
wirt Schund. Dietersweiler ; vierte Preise mit je 15 Mk . :
Schultheiß Kolmbach , WörnrrSberg u. Herm . Schleh, Burr¬
weiler ; Ehrendiplome erhielten : Joh . Raisch , Pfalzgrafen -
wriler u . Ad . Rautter , Hallwangen . 6 . sür Kalbeln : Erste
Preist mit je 25 Mk. : Ad . Girrbach, Jgelsberg u . Schleh
z. Linde , Aach ; zweit« Preis« mit je 20 Mk . : Joh . Kurz,
Lattenberg , Bäcker Schleh, CreSback u . Schund am Markt
Freudenstadt , 3. Preis « mitje 15Mk . : Fr . Rothsuß , BastrSbronn
(Dorf) , Gg. Ruoß, Klosterreichenbach , Schaible z. Linde, Hoch¬
dorf, Jak . Dettling , Pfalzgrafenweiler u. Chr. Frey . Hallwangeu ;
viert« Preise mit je lOMk . : Gg . Beilharz , Grünthal, Gg . Wolf« ,
Pfalzgrafenweiler, Jak. Hartmann , Pfalzgrafenweiler , Giering
l Schwanen, Dornstetten u. Schumacher Bauer. Pfalzgrasen -
veiler, v . für Mutterschweine : Erst« Preise mit je 18 Mk . :
rwh . Wrnnagel , Dornstetten u. Gottl. Bäßler, Hallwangrn ;
Meite Preis , mit je 15 Mk. : Müller Gaffer, Hallwangen,
Gottfr. Scholder, Hallwangen u. Chr. Ammer, Dornstetten ;
brüte Preise mit je 12 Mk. : Gutsbesitzer Seid, Kloster -
Veuhenbach , Joh. Lamparth , Edrlweiler u. Bäcker Schleh,
^« rbach ; vierten Preis mit 9 Mk . : Joh . Schübel , Hörsch-
weüer. Ehrendiplome erhielten : Posthalter Trick , Witwe ,

Pfalzgrafenweiler u . Chr. Alle, Pfalzgrafenweiler . L . sür
Zuchteber: Ersten Preis mit 40 Mk . : Kunstmüller Schilling« ,
Glatten ; zweiten Preis mit 30 Mk. : Müller Gaff« , Hall¬
wangen. für Geflügel « hielten u . a . Preist : je einen
1 . Preis mit 6 Mk . : Karl Seid. Klosterreichrnbach für
Peking-Enten u . Morlock , Mittelthal für Rirsengänse ; zweiten
Preis mit 4 Mk. : Schullehrer Brönnle , Jgelsberg sür reb -
huhnfarb. Jtal . ; dritte Preise mit je 3Mk . : Chr. Morlock ,
Mütelthal sür Miuorca und Stein , Pfalzgrafenweiler sür
Pekingenten.

* . *
Unsere Leser dürste es gewiß interessieren , di « ver¬

schiedenen Inschriften an der Festtridünr , den Ehrenpforten rc .
zu « fahren. An der Festtribüne , in welch« da < Preisgericht
seine Beratung hielt , standen die bemerkenswerten Wort« :

Nicht jedem ist ein Preis beschicken ;
Doch der ist glücklich, der zufrieden.

Und dar Willkommen der Festgäste bekundeten au de«
Ehrenpforten und Gebäuden u. a. folgende Inschriften :
Fröhlich eil ' zu uns' rer Feier
Wer im Schweiß sein Feld bebaut ,
Da in reicher Füll ' er Heuer
Seiner Arbeit Früchte schaut.

Wer sich auf gute Lufr versteht,
In Berg' und Wald sich gern ergeht.
Dies Alles zur Genüge hat
Im Amtsbezirke Freudenstadt .

Es kann zum heut'gen Feste
Ein jeder fröhlich zieh' n,
Da Heuer ja aufs beste,
Sind Frucht und Obst gedieh 'n.

Tritt froh herein,
Hau kräftig ein ,
Trink wacker aus
Geh' g' rad nach Haus .

Wo Bächlein, Wald u. Berg , wieFlur
Sich einigen in der Natur ,
Zu bieten, waS fis Schönes haben ,
Da kann sich Lew u . Seel erlaben.

Was im Erdenschoß sich regt,
Was der Baum an Früchten trägt .
Was da geht auf Zwei und Vieren
Könnt Ihr gründlich heut' studieren.

Daß man nur aus Malz u . Hopfen,
Künftig brauen darf das Bier ,
Und dann kriegt nur gute Tropfen ,
Landtag , dafür Lob sei Dirk

Was man nicht alles kann er¬
leben,

„ Das Edelfeld" selbst schickt heut '
Reben.

Engel , Hirsch , Lamm, Schwanenlaube ,
Rose, Sonn ' , Post , Baum und Traube ,
Adler, Linde, Bierklenk, Stern ,
Burg und Rößle seh'n Euch gern.

Jür ' s Leben .
Familienroman von G . v . Schlipprnbach.

(Fortsetzung.)
Sie berichtete ihren Freunden ak»S , was sie gesehen

und gehört hatte und sagte ihnen, daß er zu kommen ver¬
sprochen .

Frau von Brenken war allein , als der Arzt gemeldet
wurde, sein Name war kein ungewöhnlich« , dennoch fühlte
sie sich eigentümlich erregt. Sie hatte in ihrer Jugend einen
Medicin« gekannt , der Hansen hieß , einen häßlichen , rot¬
haarigen Menschen , der ihr den Hof gemacht und schließlich
um da- schöne , gefeiert« Mädchen angehalten hatte . Sie
war ihm nie mehr begegnet , denn der abgewiesene Freier
schloß sich bald darauf ein« wiffenschastlichen Expedition
nach Afrika an , sie heiratete und zog aus dem Süden in
den Norden Deutschlands.

Kaum war er « iugetrrten , so « kannte sie ihn, er sah
noch genau so aus , nur viel stärker war di« klein« , breit¬
schultrig « Gestalt geworden, dar Haar war mit Grau ge¬
mischt und die kleinen , gutmütigen Auge« blinzelten wie
früher durch die Brille. Sie war so sehr durch die Sorgen
und Not de- Leben - verändert , frühzeitig gealtert und ge¬
brochen , daß er eine Fremde vor sich zu sehen glaubte.
Erst im Laus des Gespräches erkannt « er seine alte Jugend¬
liebe in ihr wieder. Sie nannte zufällig de» Namen ihres
frühverstorbenen Bruders, der an demselben Uebel wie sie ge¬
litten und den er gut gekannt hatte.

„So sind Sie Thekla von Schräder ?" ries er lebhaft,
ihr« beiden Hände ergreifend und schüttelnd . „Wir sind
ja alte Bekannte, gnädige Frau ! Das freut mich , dar freut
mich ungemein.
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Beratung zurück. Nach einstündiger Beratung verkündet «
der Obmann , Fabrikant Gänßlen - Metzingen . den Wahrspruch
der Geschworenen , welche die Fragen auf versuchten Mord ,
bezw. versuchten Totschlag verneinten , dagegen den An¬

geklagten zweier Vergehen der gefährlichen Körperverletzung
für schuldig erklären . Auf Zuchthausstrafe konnte hiernach
nicht mehr erkannt werden ; die Richter verurteilten jedoch
de« Angeklagten zu der höchsten zulässigen Gefängnisstrafe
von acht Jahren . In den UrteilSgründen wurde au - geführt ,
daß dir That eine so grauenhaft « und von so empörend

roher und gemeiner Gesinnung zeugende sei , daß man

auch im Hinblick auf das freche Leugnen der Angeklagten
— alle Veranlassung habe , die höchste zulässige Straf « in

Anwendung zu bringen .
* Von dem Schwurgericht Tübingen wurde der wegen

verschiedener Verbrechen gegen die Sittlichkeit angeklagt «

verheiratete Gemrindebäcker Gabriel Hönl « von Bühl zu
der Gesamtstrafe von 3 Jahren und sechs Monaten verurteilt .

* Stuttgart , 8 . Ott . Der „StaatSanzeiger
" ent¬

hält da » königlich« Dekret über die Einberufung der Land¬

tage - auf den 16 . Okt.
"" (Verschiedener .) In Ebingen fanden Freitag

mittag Passagiere im Wartrsoal II . Klasse einen Mann mit

blutüberströmtem Gesicht am Boden liegen . Vermutlich ist
derselbe von der Bank gefallen und hat sich so eine be¬
deutende Stirnwunde über dem rechten Auge zugezogen .
Der Verunglückt « ist ein Geschäftsreisender , er war nicht
beim vollen Bewußtsein , so daß eine Antwort auf die an

ihn gerichteten Fragen nicht au » ihm hrrauSzudringen war .
Die Bahnverwaltung sorgt « für Verbringung der ManneS

zu einem Arzt . — In Heimbach (bei Hall ) verunglückte
Engrlwirt Scheuermann auf höchst eigentümliche Weise .
Derselbe wollt « sich in den Keller begeben , glitt auf der

Treppe au - und stürzte dabei so unglücklich rückwärts , daß

ihm der Darm an zwei Stellen platzt « . Er unterzog sich
alsdann einer Operation und war andern TagS eine Leiche.
— Der im 41 . Lebensjahr stehende Bauer Georg Bach¬
mai,r von Zell trank im Gasthause einige Glas Bier und

aß später Zwetschgen . Nach dem Genuss « dieser Zwetschgen
bekam er heftige Leibschwerzen und der Arzt konstatierte
Gedärwrntzündung . Alle angewendetrn Mittel blieben er¬

folglos und Bachwaür starb am folgenden Tage nach

schwerem Leide».

Landtags - Wahlnachrichteu .
* In Laupheim gab Schultheiß Schick die Zusage

der Wiederannahmr der Kandidatur für den Laudheimer

Bezirk . — Tine VertrauenSmännerversammlung der Volks -

Partei in Pfullingen hat d«n Fabrikanten Karl Schick¬

hardt in Betzingen als Kandidaten aufgestellt ; Schickhardt

hat angenommen .

* Heidelberg , 7 . Okt . Das Eisenbahnunglück
ereignet « sich heute abend sieben Uhr vor der Station

KarlSthor am Hausacker . Dort hatte ein Lokalzug Halt

gemacht , als der Kur -zug 126 a von Neckargmünd kommend,
mit voller Wucht auf den Lokalzug auffuhr . Die drei

letzten Wogen de - Lokalzugs wurden zertrümmert . In den

letzten Wagen fuhr die Maschine de - KurSzugeS bi» zur

Hälfte hinein , der zweitletzte wurde auf den dritten

hinoufgeschoben . Die Szene , die nun erfolgte war herz¬

zerreißend . Die armen Opfer der Katastrophe , zum Teil

in den Trümmern eingeklemmt , schrieen um Hilfe . Die

SanitätSkolonne , dir Feuerwehr und Militär waren an der

UnglückSstättr thätig . Sie hatten mehrere Stunden zu

thun , bis die Verunglückten uutergebracht waren . Die

meisten sind von hier , darunter ganze Familien , Mann ,

Frau und Kinder . Der Lokomotivführer de- KurSzugeS

hatte den stehenden Zug , da die Strecke dort ein « Kurve

macht , erst auf 100 Meter Entfernung bemerkt . Er zog

„Ich habe Sie gleich wiedererkannt . Herr Doktor/ " sagt «

Frau von Brrnken etwas befangen . „ Es ist lange her , seit
wir un » zuletzt sahen .

"

„Ja , viel » , viele Jahre,
" entgegnet « er kurz.

Er stand hastig auf und trat an dar Fenster . Dar

unerwartete Wiedersehen mit der einst Heißgeliebten ergriff
ihn mächtig . Er verglich in Gedanken die kranke, traurig
au - skhende Frau mit dem jungen , blühenden Mädchen , das

er leidenschaftlich geliebt . Wie immer , wenn er sich weich
werden fühlte , kehrt« er di« schroff« Seite hervor .

„Ich werde mich mit Ihrem bisherigen Arzt über Ihren

Zustand besprechen,
" sagte er trocken, „leben Sie wohl ."

Tr verbeugte sich linkisch und wollte gehen , da flog
die Thür zum Wohnzimmer aus und «in Paar allerliebste ,
ganz gleich auSsehend « Mädchen von 12 Jahren stürzten
lachend hinein und ihm fast in di« Arm «.

„Meine beiden Jüngsten "
, sagte di « sanfte Stimm «

der Kranken .
„Wie viel « Kinder haben Sie denn eigentlich ?" fragte

er in seiner bursch,kosen Art .
„ Wir sind sechs Geschwister"

, antwortete Ilse etwa » vorlaut .

„ Unser kleiner Willy starb kurz vor Weihnachten, " fügte
Erna hinzu .

„Ein halbe « Dutzend , brrr ! " rief er entsetzt. „Das

geht über den Spaß ! "

Im Hinausgehen murmelte er vor sich hin : „Gott sei
Dank , daß er nicht alle meine Kinder sind ! Arme Frau "

,
fuhr er in Gedanken fort , „wie ander - sehe ich si, wieder .
Ich dachte , sie sei reich und glücklich . Ich erinnere mich
jetzt, daß sie einen Brrnken heiratete , daher war mir der
Name bekannt . Es ist eine weitverbreitete Familie , deshalb
fiel ich nicht darauf , daß «S Thekla sein könne. Sie müssen

ihr Vermögen verloren haben , denn ich hört » , sie habe « inen

wohlhabenden Gutsbesitzer geheiratet . Arme Frau , arme

Frau !
"

sofort die Bremse , doch konnte er die Katastrophe nicht
mehr verhüten . In der Stadt herrscht überall Trauer über
di « Katastrophe . Man zählt « bis gegen halb neun Uhr
abends unter den Herangrbrachten sechs Tote und gegen
60 teil - schwer, teil - leicht Verwundete . In einem der
verunglückten Züge waren mehrere Arrzte aus Mannheim ,
di « sofort helfend eintraten .

* Heidelberg , 8 . Okt . Tot sind : Frau Apotheker
Karlstein , Fräulein Mathilde Busch , GärtnerStochter , Wagen -

wärtergehilfe Werner , Kaufmann Otto Hassel jun . , Fräulein
Fanny Frei sämtlich von Heidelberg , Fräulein Juli « Munter -

Mannheiw . Verwundet : Bahr , Kind Hildegard aus Mann¬
heim , Unterschenkelbruch , Busch , Gärtner au » Heidelberg ,
Knöchelbruch , Toni BloS , Fußverstauchung , Paula Blor ,
Fußquetschung , Herr BloS , Untrrschenkelbruch , David Eistngrr
(Mannheim ) Oderschenkelquetschuna , Frau Eisinger , Fuß¬
quetschung und Hautabschürfung , Meta Eisinger , Quetschung
de - linken Fuße - , Marie Eisinger , Beckenbruch , Minna

Frey , Rippenbruch , Kaufmann Glänzer (Frankfurt a . M . )
Fußbruch , Höllerbach , Briefträger , Unterleibs - und Fuß -

verletzung , Anna Höllerbach , Fußquetschung , Fräulein Emmy
Hoffmann , doppelseitiger Unterschenkelbruch , Dr . Hauer ,
Hofbaumeister (Berlin ) Armbruch , Frau Dr . Hauer , Unter -
schenkelawputation , LukaS Keller (Kleingmünd ) Rippenbruch ,
Johann Christian Lehr (Heidelberg ) Knöchelbruch , Martin
Münch ( Neckarziwwern ) Oberschenkelbruch , Frau Schüler
(Wiesbaden ) Armbruch , Frau Schifferdecker (Heidelberg )
Oberschenkelbruch , Frl . Louis « Kelling (Mannheim ) Ampu¬
tation beider Beine , Alexander Spitz (Heidelberg ) doppel¬
seitige Unterschenkelawputation , Frl . Osche au » Speyer ,
Fußquetschung , Frau Therese Thoma (Heidelberg ) Kopf¬
verletzung , Marie Stegmoyer (Waldücen ) Gehirnerschütterung ,
Unterschenkel - und Beckenbruch , Johann Georg Ohrig (Heidel¬
berg ) Schenkelbruch . Paul Venediger (Speyer ) Knöcheldruch ,
Privatier Karlstein aus Neuenheim , Stirnquetschung , Frau
Dr . Virnhaber (Mannheim ) Oberschenkelbruch , Robert Kerstin ,
Oberlehrer au - Lukau , Oberschenkelbruch , Frau Mrdizinal -
rat , Elise Walter Oberschenkelbruch , Nutze ! (Mannheim )
Kiefer - und Schulterbruch , Schuhmacher Speck (Heidelberg )
doppelseitigen Oberschenkelbruch , Tüncher Wilhelm Mayer
(Heidelberg ) Unterschenkelbruch und Gehirnerschütterung ,
Fabrikant Köhler (Heidelberg ) Bruch dr » rechten Unter¬
schenkel » , SchermerS (Heidelberg ) Kopfverletzung , Frl . Scher -
mers , Rippenbruck . Im Ganzen wurden in der letzte«
Nacht im akademischen Krankenhause 7 ! Verletzte verbunden .
In Privatbehandlung befinden sich etwa zehn bis fünfzehn .

* Würzburg , 8 . Okt . Die Handwerkskammer sprach
sich für den 8Uhr -Ladenschluß au » , doch nicht für Bäcker ,
Metzger , Konditoren und Cigarrenhändler .

* Berlin , 5 . Oktober . Ein Gold - , Silber - und
Bijouteriewarenhändler Hugo Wolff au - der Chausseestraßr
ist mit Hinterlassung einer Schuldenlast von über 100 000
Mark flüchtig geworden .

* Berlin . 9 . Okt . Di « Verhandlung in dem gestrigen
Prozeß gegen Maximilian Harden , den Herausgeber der
Zeitschrift Die Zukunft , wegen MojestätSbrleidlgung begangen
durch einen Artikel : Der Kampf mit dem Drachen in Nr . 25
der Zukunft , dehnte sich bis zum Abend auS ; sie endet «
mit der Verurteilung HardenS zu sechs Monaten Festungshaft .

X Der Kommandant der „ Iltis, " LanS , brach wie die

„Kölnische Volk- zeitung
" meldet , bei den ersten Gehversuchen

nach Abnahme de» GipSverband » das verwundete Bein .
* Köln , 8 Okt . Wir der „ Köln . Volk -zeitung " aus

Jerusalem gemeldet wird , wurde dort gestern die Feier der

Grundsteinlegung zu der Marienkirche auf dem Berg « Sion

begangen .
* Au - Elsaß - Lothringen , 5 . Okt. Dem

„Mrssin " zufolge haben nahezu 100 elsaß - lothringische Lehrer
um ihre Versetzung nach Preußen gebeten . Der Grund

diese- Schrittes ist darin zu suchen, daß in Preußen die Ein -

Die neue Behandlung , die er einschlug , that der

Kranken augenscheinlich gut . Er kam alle Tage und machte

allmählich die Bekanntschaft der ganzen Familie , mit Ein¬

schluß Robert WarnbeckS .
Dir „ Inssparablss

"
, wir er Ilse und Erna immer

nannte , waren ihm besonders lieb geworden , in ihrer kind¬

lich zutraulichen Art hingen sie bald zärtlich an ihm und

gewannen sich dar Herz dr < alten Mannes .
„Kommt und lernt meine Familie kennen"

, sagte er
eine- Tage - und mit wahrem Stolze zeigte er ihnen den

Papagei und Kanarienvogel , seine Hunde und die groß « ,
weiße Katze.

Seitdem holte er di » Zwillinge öfters in seinem Wagen
ab und das war für die Kinder immer ein Festtag . Der

Herr Doktor ließ dann von dem nahen Konditor di«

schönsten Sachen holen und freut « sich , wenn eS ihnen schmeckre .
Gegen Gertrud war er ritterlich höflich und galant ,

sie erinnerte ihn sehr an die Mutter , er machte ihr in alt¬

fränkischer Art den Hof , war oft die stille Heiterkeit Heim¬
chen - erregte und Tante Dora und ihrem Neffen viel Spaß
machte.

„Er ist trotz seiner Absonderlichkeiten ein vortrefflicher
Mensch, " erzählte der junge Anwalt . „Ich weiß « S von
den Armen der Gemeinde , denen er unentgeltlich hilft und
denen er oft noch Geld giebt , statt » S von ihnen zu fordern .

"

Kurz vor Ostern traf er Gertrud auf der Straß « und
sagte zu ihr : „Sie müssen eine andere Wohnung für Ihre
Frau Mutter mieten , ich verlang « e » als Arzt . ES ist un¬
möglich , daß sie noch länger in diesen fruchten , ungesunden
Zimmern bleibt . Sie müssen dort alle krank werden . Ich
habe ein hübsche» , kleine- Haus gesehen , das mir passend
scheint."

„Wenn , S nur nicht unsere Mittel übersteigt, " sagte
Gertrud ängstlich , „mehr als sechshundert Mark können wir
nicht zahlen ."

künft« der Lehrer weit höher als in Elsaß-Lothringen sind
Da in den RrichSlanden kein Ueberfluß an Lehrpersonal
herrscht , so ist diese Landflucht von nicht zu unterschätzender
Bedeutung .

* lieber den Wohnungsnotstand in Deutschland
schreibt Waldemar Brückner in den „Basler Nachrichten " -
Drei Monat « des Jahre - muß der beneidenswert « Großstadt
mensch arbeiten , bloß um ein Dach über dem Kops, vier
Wände um sich und Platz für seine Sachen zu haben , denn
von behaglicher Raumrntfaltung kann in den Großstadt -
Wohnungen nur in Ausnahmefällen die Rede sein. Eine
Wohnung von vier Zimmern kostete in Berlin durchschnch .
lich 931 , in BreSlau 735 , Dresden 723 , München 686
Leipzig 665 , Hamburg 642 Mark — im Jahre 1895 ! Die
letzten 5 Jahre aber haben die MietSpreise um mindestens ^
meist um 20 Prozent erhöht , vor allem bei Wohnungen vs»
4 Zimmern abwärts , während nach oben hin di- Steigerung
allerdings nicht so leicht durchzuführen ist. Berlin ist als,
auch bezüglich der Wohnens di« teuerste Stadt . Es läuft
allen deutschen Großstädten voraus um rund 50 Mark Miel,
pro heizbaren Raum , während der Unterschied zwischen den
billigsten und teuersten unter den übrige » Großstädten nur
25 Mark pro Zimmer beträgt . Und war hat die Weltstadt
diesen MietSPreisen gegenübrrzustellrn ? Wohnt man ge¬
sünder , behaglicher , bess .' r ? Keineswegs ! Auf rin Hektar
mit Häusern bepflanzte Fläch « werden in Hamburg 292 ,
München 242 , in Köln und Dresden etwa 310 Menschen
gesperrt . In Frankfurt a . M . sind r» bloß 173 , in BreS-
lau 443 , aber m Berlin 745 ! Was die Wohnungsnot in
den Großstädten heivorgerufen hat und unausgesetzt steigert,
ist viel wehr di , Mietskaserne , der kolossale, fensterdurch-
brochene Strinblock mit seinen 20 bis 30 Wohnungen , al»
irgend rin anderer Umstand . Die fünffache U-berbauuua
mit Wohnungen hat die enormen Bodenpreise der Großstadt
ermöglicht und großgezogen , bl« umgekehrt der Bodenpreit
etwa - andere - als Mietskasernen gar nicht mehr ermöglicht«.
Di « Rirsengebäude haben aber auch den persön liche» Haus -
besitz vernichtet . Objekte von 350000 bis 500 000 Mark
werden von Privaten verschwindend wenig , fast nie aber
für die eigene Verwendung , sondern nur al » HandelSobjekt
zum schleunigen Weiterverkauf gebaut . Baukonfortien führen
die Mietskasrrnen hoch , Banken , Kassen , Sparvereine usw .
geben dir enormen Hypotheken her , die weift weit über den
Baumert , ja bis dicht an den Nutzwert der Häuser gehen.
Durch maßlose Bodenbewucherung , teure Geldbeschaffung
verteuert sich der Bau , schließlich , wenn er kaum fertig,
wird er verkauft und geht nun durchschnittlich alle 4 Jahre
in andere Hände über , wobei jede -mal eine „Regulierung "

,
d . h . Steigerung der Mieten , dir Hauptsache ist.

Arr»Läirdifetze».
* Dar „Luzerner Tagblatt

" schreibt : „Der milde Herbst
zeitigt wahre Wunder in der Natur . Erdbeer - und Hetdel-

berrstauden mit reifen Früchten und gleichzeitig neue»
Blüten finden sich fast überall an sonnigen Lagen . Gerade¬
zu merkwürdig aber ist di« reichhaltige Flora , die der un-

vergleichlich schöne Herdstmonat hervorgrzaubrrt hat . Die
reichhaltigen Blumensträuße , welch« dermalen in Feld u«S
Wald gesammelt werden , mahnen recht eigentlich an die

Frühlingszeit .
* Rom , 7 . Okt . (Einschränkung de » deutschen Unter¬

richts ?) Hier herrscht groß « Unzufriedenheit über die plötz¬
lich verfügte Aufhebung de» deutschen Unterrichts an den
Lyceen . Die Blätter veröffentliche » Briefe von Vätern , di«
sich über die Maßregel bitter beschweren , auch ein Bericht
des Generaldirektors im Unterrichtsministerium Chiarini wird

veröffentlicht , worin die ungeahnt großen Erfolg « de» deutschen
Unterricht » festgestellt werden .

* London , 9 . Okt . Daily Telegraph berichtet , daß

sämtliche Mitglieder de - Kabinetts pro forma ihr « RücktrittS-

„DaS ist ja eben der Preis , den man fordert,
" sagte

er erfreut . „ Es liegt etwa - entfernt in der Neuen - Straße ,
deshalb ist -4 billiger als die Wohnungen in der Stadt .
Ein Gärtchen ist auch dabei .

"

„Heimchen sprach von einer Wohnung , die in dieser
Straße liegt , sie gefiel ihr sehr , war aber viel teurer .

"

„ Wir könnten sie un - am Sonntag ansrhen , wa - meine«
Sie , Fräulein Gertrud ?"

.
„ Gewiß , dann bin auch ich den ganzen Tag zu Hause .

„Voller Erwartung begaben sich beide Schwestern,
wie verabredet war , in di « Neue -Straße , sie fanden den Doktor

nicht dort . Zu Heimchen ' - Verwunderung war « S gerade
dasselbe nette Häuschen , das sie besehen und daS ihr so sehr

gefallen hatte .
„Er muß ein Irrtum sein "

, sagte sie zu der Frau , du

si« in den Hellen, freundlichen Stuben uwhersührt ».
sagten doch , die Miete sei lausend Mark und Herr Doktor

Hansen glaubte verstanden zu haben , daß der Preis o »r

sechshundert Mark wäre .
"

„Die Frau lächelte spöttisch . „Für diese klein« Suaou

können wir nicht vermieten "
, erwiderte sie trocken. „Tausend

Mark ist nicht zu viel für eine so schöne Wohnung .
"

„Dann müssen wir uns leider anderweitig umseh«« -

sagte Heimchen kleinlaut , und si« schritten zur Thür hinan».

Ein Mann trat ihnen im Gärtchen entgegen .

„ Nun ? " fragte er , „ gefällt Ihnen mein HauS nicht ''

„ Ja , sehr , aber « S ist für uns zu teuer, " entgegn ««'

Heimchen betrübt . . «
„Wie , ist sechshundert Mark nicht spottbillig , Fräulein «

fragte er erstaunt . . « ,
« Ihre Frau nannte ja fast den doppelten Preis ,

Gertrud erstaunt .
(Fortsetzung folgt .)
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««suche in die Hände de « Premierministers viederlegten , nm
jede etwa inS Auge gefaßte Aenderung in der Zusammen¬
setzung des Ministeriums zu erleichtern .

sf London . 9 . Oktober nachmittags . Bisher sind
333 Ministerielle , 104 Liberale und 71 irische Nationalisten
gewählt.

* Lord Roberts rüstet sich nun in der That zur Rück¬
reise nach London , wo ihm ein großartiger Empfang zu
Teil werden soll , den er schließlich auch wenigstens zum Teil
verdient hat , denn er war doch derjenige , der etwas zu¬
stande gebracht und den Widerstand der Buren entscheidend
gebrochen hat . Lord Roberts -rwartet bei seiner Heimkunft
der Grafentitel , der Hosenband - Ordrn und zwei Millionen
Wrk in Bar , was rin « ganz anständige Bezahlung ist ;
lumpen lassen sich in solchen Dingen die Engländer doch
nicht !

sf Zwei Beispiele türkischer Wirtschaft sind wieder
,u verzeichnen. Der türkische Gesandt « am spanische Hofe ,

Fuad Pascha , veröffentlicht in Madrider Blättern
«men Brief an den Sultan , in welchem es zunächst heißt ,
,r betrete den Weg der Öffentlichkeit , nachdem er auf alle
seine Besä werden in Depeschen und Briefen keine Antwort
erhielt. Er erzählt dann die Geschichte ferner Leiden : seine
Güter wurden mit Beschlag belegt , weil seine Mutter einen
Ungläubigen

* geheiratet hatte ; er wurde in ' s Exil geschickt,
Veil er das armenische Gemetzel tadelt « ; er wurde von
Spionen umstellt , durch Truppen förmlich belagert und als
« endlich nach Konstantinopel zuriickkehreu durfte , konfiszierte
mn seine Werke . Aber dir höchste Bedrängnis widerfuhr
ihm erst , als er Gesandter in Madrid wurde und mit dem
türkischen Finanzminister fortwährend um sein Gehalt zu
kämpfen hatte . „ Mein Personal *

, schreibt der Pascha , „hat
noch für sechs Monate Gehalt zu fordern und kommt vor
Hunger um . Die Gesandtschaft ist in kläglichstem Zustand «,
die Gläubiger belagern di« Pforte . Täglich verlangt di«
Firma Garroust di« noch nicht bezahlten Kosten des Be¬
gräbnisses meine- Vorgängers , der vor elf Monaten ge -
storben ist . Ich habe gut reden , wen» ich sag« , man werde
sie bald zugleich mit meinem Begräbnisse bezahlen — man
glaubt mir '- nicht ! * Am Schluffe bittet der Aerwste den
Sultan , „bezahlen Sie meine Rechnungen , Sire , und lassen
Sie mir meine Gütrr wiedergeben .

" — Das zwrit « Beispiel
liefert folgende Mitteilung der Frkf . Ztg . aus Konstantinopel :
Die Zivillist « des Sultans befindet sich schon seit einiger
Zeit in bedenklichen finanziellen Schwierigkeiten . Während
früher in dieser Beziehung musterhaft gewirtschaftet wurde
und bei den ungeheueren aus dem großen Grundbesitz stam¬
menden Einkünften des Sultans Stockungen in den Zahlungen
d« Zivillistr als ausgeschlossen galten , ist jetzt daS Gegen¬
teil zur Regel geworden . Im Ministerium der Zivillist ,
spielen sich täglich die widerwärtigsten Szenen ab und mehr
all einmal wurde ihr Chef OsmaneS SakiS thätlich bedroht ,
wm er Leute , dir Geld zu fordern hatten , immer von
Mrm abweifrn und vertrösten mußte . Auch die Kon -
stontinopler Lokalbanken , welcher früher Geschäfte mit der
Zivllliste als durchaus sicher ansahen , legen sich nun¬
mehr die stärkst« Reserve auf und sind nur schwer zu
etwaigen Aushilfen zu bewegen . Die unsinnige Wirtschaft
und dt« ans Fabelhafte grenzende Ausbeutung der Zivilliste
durch die oft gekennzeichnete Klique , ferner die täglich größer
werdenden Ansprüche der im Luxus schwelgenden kaiserlichen
Harem « haben daS Budget der Zivilliste vollständig all¬
dem Gleichgewicht gebracht . Der Minister OsmaneS SakiS
hat , da sein « Vorschläge zur Sparsamkeit unbeachtet bleiben ,
wiederholt seine Entlassung gefordert , dir aber nicht an -
Mvmwen wurde .

* Kapstadt . 8 Okt . Wepener , Rovxville und FrickS-
b»rg sind in den Händen einer Burenabtrilung , die augen¬
scheinlich von den Engländer » südwärts getrieben wurden ,
welche die Linie von der Bahn zur Natalgrenze quer durch
dcn Orcpjefreistaat ziehen . Es wird der Versuch gemacht,
die Buren zu umzingeln .

Handel und Verkehr .
* Horb , 7 . Okt . In den letzten Tagen der verflossenen

Woche wurden hier mehrere Partien Hopfen aufgekauft .
Die Preis « betrugen wie bisher 95 bis 100 Mk . pro Ztr .
nebst Draufgeld .

* Stuttgart , 8 . Oktober . (Landesprodukten -Börse .)
Mehlpreise pr . 100 Kilogr . wkl. Sack : Mehl Nr . 0 : Mk.
29.— bis 29 .50 , dto . Nr . 1 : 27 .— bi, 27 .50 , dto .
Nr . 2 : 25 .50 — 26 .— , dto . Nr . 3 : 24 — bis 24 .50 , dto .
Nr. 4 : 21 .— bis 21 .50 . Suppengries Mk . 29 .— bis 29 .50 .
Klei« Mk. 10 .— .

* Stuttgart , 9 . Okt . (Kartoffel - und Kraut - und
Mostobstwarkt .) 600 Zentner Kartoffeln . Preis 3 Mk.

80 Pfg . bis 3 Mk . 20 Pf . pr . Ztr . 1500 Stück Filder -
kraut . Preis 20 — 22 Mk . pr . 100 Stück . 7000 Ztr .
Mostobst . Aepfel Preis 2 Mk . 60 Pfg . bis 3 Mk . , ge -
mischte- Obst 2 Mk . 40 Pfg . bi- 2 Mk. 60 Pfg . pr . Ztr .

* Eßlingen , 6 . Okt . (Mostobst .) Auf dem hiesigen
Güterbahnhof standen heut « 6 EisenbohnwoggonS Mostobst
zum Verkauf und fanden zum Preise von 2,50 Mark per
Zentner guten Absatz.

* Kirchheim u . Teck , 6 . Okt . Die Obsternte hat
begonnen . Die Frühsorten und das Tafelobst werden schon
gebrochen ; der Obstreichtum ist großartig . Die Obstmärkte
sind sehr frequentiert . Käufer von auswärts haben rin
Anziehen der Preise veranlaßt . Schönes Mostobst (Lucken rc .)
kostet zur Zeit im Durchschnitt per Zentner 2 Mk . 40 Pfg .

* (Weinpreise vom 7 . bis 8 . Okt .) Kirchheim
a. N . Die Lese schlägt vor . Ein Kauf Ausstich . Rotwein
130 Mk . pr . 3 Hl . — Wahlheiw , Lese in vollem Gang .
Preise 115 , 120 , 122 , 125 und 135 Mark per 3 Hl . —
Dürrrnzimmern , heute mehrere Käufe zu 110 — 120 Mk .
per 3 Hl . — Meimsheim , heute einige Käufe zu 90 ,
92 , 93 , 95 und 100 Mk . Per 3 Hl . — Botrnhrimbei
Brackenhrim , der Herbst fällt besser aus , als je gedacht.
Schon manche Käufe sind gemacht zu 100 Mk . und etwa -
mehr . — Lauffen a . N . , Preise per 3 Hl . zu 101 , 105 ,
106 , 110 , 115 , 116 , 118 , 120 , 125 , 130 , 135 , 138 und
140 Mk . — Erligheim , allgemeine Weinlese in vollem
Gang . Qualität recht gut . Preis - 95 , 96 , 98 und 100 Mk.
per 3 Hl . Viel Vorrat . — Ochsenbach , heut « zwei
Käufe zu 105 Mk . per 3 Hl . Qualität recht gut .

* Vaihingen a . Enz . 5 . Okt . Die allgemeine Wein¬
lese ist auf Montag , den 15 . Okt . , festgesetzt worden und
ist dies mit Rücksicht auf di« prächtige Witterung nur zu
begrüßen . Es steht zu erwarten , daß der „ Heurige * den
recht guten Jahrgängen nicht nachstehen wird .

Au den Wirren in Gyirra.
^ In einem Artikel , den die „ Nation * veröffentlicht ,

schreibt Herr v . Brandt , nrue Landerwerbungen in China
würden da « größte Unglück sein, das Deutschland treffen
könnte . „Wir müßten Menschen und Geld fortwerfen für
« ine Erwerbung , die , weit entfernt , etwas einzubringen ,
uns nur neue Lasten auferlegen und den ganzen Schwer¬
punkt unserer Politik verwirren würde , indem sie « inen ver¬
wundbaren Punkt unserer Interessen an einer Stelle und ^
in einem Umfang schüfe , daß wir ihn nicht aufgrben und
ihn auch nicht verteidigen könnten und so der Gefahr aus -
gesetzt würden , uns an ihm zu verbluten .* v. Brandt
findet es bedauerlich , „daß Deutschland in der chinesischen
Frage di« Führung zu übernehmen schien , die ihm nicht« ,
auch nicht die Ermordung de « deutschen Gesandte '« , aufer -
legte . Denn es kann keinem Zweifel unterliegen , daß der
während zweier Monate fortgesetzt « Angriff auf die fremden
Gesandtschaften eine viel schwerere Verletzung des Völker¬
recht« darstellt , als die Mordthat , die , wie immer sie auch
geplant gewesen sein mag , das Werk weniger Augenblicke
war .*

* Der Eindruck , daß der Kaiser von China samt seiner
Vormünderin « inlrnken will , wird verstärkt . Die Berliner
chinesisch « Gesandtschaft hat ein« Uebersrtzung des Telegramm -
Kaiser KwangsuS an Kaiser Wilhelm mitgeteilt , in der e -
heißt : „Die Verändsruag der Verhältnisse sind in China
urplötzlich eingrtreten . Eurer Majestät Gesandter v . Ketteler i
ist ein Opfer dieser Unruhen geworden . El ist auf unsere
schlechte Erziehung zurückzusühren , daß die guten Beziehungen
zwischen Deutschland und China dadurch ins Schwanken
geraten sind . Je mehr wir darüber Nachdenken, um so
größer ist di« Empfindung unseres tiefst ' n Bedauerns . *

* Rom , 9 . Okt. Wie dem Messagero au « Liangfang
depeschiert wird , forderte Graf Wolderser die Behörden der
Provinz Petschili auf , sich binnen 48 Stunden zu unter¬
werfen . Die chinesischen Behörden gehorchten sofort ; die
chinesischen Truppen räumten fast alle Forts und flohen in
wilder Hast .

js Paris , 9 . Okt. In diplomatischen Kreisen ver¬
lautet : Nachrichten aus China bestätigen , daß Li -Hung -
Tschang in Peking eingetroffen und Prinz Tua » degradiert sei .

jl London , 9 . Okt . Da « Reutersch « Bureau meldet
aus Peking vom 2. Oktober : Die Verbündeten versehen
sich mit Vorrat , der für sechs Monate berechnet ist . Die
Russen haben ihr « Schutzwachen in den kaiserlichen Gälten
fortgenommen , welch« sofort von den Deutschen besetzt
wurden . Die Deutschen richteten die früher von der Kaiserin -
Witwe bezogenen Gebäude als Hauptquartier für Wälder -
see und seinen Stab rin . 1500 Engländer haben vom
Sommerpalast Besitz genommen .

* London , 8. Okt . Dem Bureau Dalziel wird aus
Shanghai vom 5 . Oktober gemeldet : Der chaotische Zustand
in Peking ist jetzt durch di « letzten Nachrichten vom kaiser¬
lichen Hofe noch verwickelter geworden . ES wird gemeldet ,
der chinesische Hof mit dem Kaiser befinde sich auf dem
Wege nach Hsianfu (oder Singanfu ) und habe Niemande »
mit gehöriger Vollmacht zu unterhandeln zurückgelassen.
Der Umstand , daß der Kaiser Kwangsu de » deutschen Kaiser -
Aufforderung , nach Pekinq zurückzukehren , ignoriert , beseitigt «
die letzte Aussicht auf Unterhandlungen , während zugleich
da - Hrrannahen des Winters jeden Versuch , den Rückzug
des Hofer in dar Innere abzuschnriden , verhindern werdi .
Doch glaubt man , daß die Befreiung des Kaiser - leicht be¬
werkstelligt werden könnt » , wenn man sofort eine Expedition
abschickt . Es ist so gut wir gewiß , daß Prinz Tuan und
Kangyi , welche den Kaiser auf seiner Flucht begleiten , Wied «
in alle ihre Würden eingesetzt werden . Waldersees Besuch
in Prking hat noch keine sofort bemerkbaren Resultate zur
Folge gehabt .

* Die „ Kölnische Zeitung * meldet aus Petersburg : Nach
Nachrichten aus Japan verstimmt « dort die Meldung von
einer geplanten noch weiteren Verlegung des chinesische »
Hofes ins Innere der Reiches sehr und erschüttert « stark den
Glauben an die Aufrichtigkeit der Chinese »: . Man hält unter
diesen Umstünden eine weitere Zurückziehung großer japanischer
Truppenteile aus China für nnthunlich .

* Daily Telegraph meldet au - Kanton vom 7 . Okt . :
5000 Aufständische von der DreifaltigkeitSgesellschaft habe »
die kaiserlichen Truppen geschlagen und verschiedene Plätze
zwischen MirSbay und Deebay eingenommen . Sie rücke»
j ' tzt nach Süden vor . Der V -zekönig Taksu hat heut « de »
Admiral Ho und den General Tong abgesandt , um sie zu
bekämpfen .

* Dem Berl . Lo?.-A»z . wird aus Shanghai telegraphiert :
„Nachrichten aus Hankau besagen , daß ungefähr 200000
Mann chinesischer Truppen , mit modernen Waffen ausge¬
rüstet , aus allen Teilen des Reicher gegen Singanfu zusammen -
rücken, um sich dem General Tungfuhsiang anzuschließru .
Ein früherer deutscher Jnstruktionsoffizier behauptet , di«
Chinesen wären noch im Besitz« von 700 Geschützen und
einer Menge von Munition . Große LebenSmitteltransporte
sind auf dem Wege nach Singanfu . Die kürzlich erfolgt «
Massenberufung von Mandschu und fremdenfrindlichen Be¬
amten in hohe Stellungen hat in den südlichen Provinzen
groß « Unzufriedenheit erregt und andererseits die bereit -
erschütterte Loyalität der Vizekönige im A ^ ngtse - Thale be¬
festigt , da sie ihre eigene Absetzung befürchten . Die dortigen
chinesischen Zeitungen erwarten eine große Schlacht bei Pao -
tivgfu . Sie behaupten , auch Schanhackwan hätte bisher de»
Verbündeten widerstanden .

* Daily N >WS melden aus Peking vom 28 . S «pt . :
Die Nachforschungen des Dolmetschers der deutsche« Bot¬
schaft, Cordes , haben zu der Entdeckung von drei Hinter -

i ladrrkanoorn neuesten Modell » , sowie einer Menge anderer
! Waffen und Munition in einem Winkel der Stadt geführt .

Die Kononeu waren in einzelne Stück « zerlegt , um sie
leichter zu verstecken, aber alle Teile waren vorhanden . Di «

! Deutschen stellten die Teile der Kanonen zusammen und
verwehrten damit ihre Artillerie .

* Aus Peking wird gemeldet : Li-Hung -Tschang über¬
mittelte dem Prinzen Tsching di « Forderung des Grafe «
Waldrrsee , die Anstifter der Boxerdrweguug zu bestrafen .
Tsl ing erklärte , nicht- thun zu können , di- Li-Hung -Tschang
komme . Es wird berichtet , der Kaiserpalast außerhalb der
verbotenen Stadt sei jetzt von den Deutschen besetzt .

* Mit der Einnahme MukdenS , der Hauptstadt der
Mandschurei und des alten Stammsitzes der gegenwärtig i»
China herrschenden Dynastie haben die Russen die Eroberung
der Mandschurei in der Hauptsache vollendet und niemand
glaubt wohl , daß sie au - derselben wieder herauSgehr »
wertxn . Da » ist die Entschädigung , die Rußland sich von
China zahlen läßt , und wenn es wahr sein sollte , was ei»
englisches Telrgraphenbureau meldete , nämlich daß die Russen
in Peking 100 Mill . Doll , erbeutet hätten , dann kann mau
wohl sagen , daß die „Freundschaft * der Russen drn Chinesen
sehr teuer zu stehen kommt.

16.20

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker , Altensteig .

Wmß-LkLWk
und höher — 12 Meter ! — porto - und zollfrei zuzesandtl Muster um¬
gehend ; ebenso von schwarzer, weißer u. farbiger „ Henneberg - Seide " von
85 Pfg . biS 18 .65 p . Met .

G . Henneberg , Seiden -Fabrikant (k. u . k. Hofl .) , Zürich .

Altensteig .

Neuen
MM -

« nd

Rotmri«
hake im Ausschank
Pro ^ Liter zu 30 und -A Pfg .

Verkaufe denselben auch

satzweise
iu äußerst billigen Preisen

Schex z. Löwen .

Große Geldlotterie
des Württemberg. Rennvereins

CWolksfestrofe)
a I II1 » ilr

Aiehung am 17. Hktoöer I9vü
sind solange Vorrat zu haben bei

M. Rieker. Altensteig.

Altensteig .

Schnmrznmld -
Kiene« Uereln.

Mitglieder , welche di« dies¬
jährige deutsche Königin wüu-
scheu , wollen sich alsbald beim Vor¬
stand melden.

SpiDerg .
Eine Partie

steinerne

Kunißndkl
hat zum Preise von 12 bis 15 Mk .
abzugeben

Steiuhauer Kienzle .



V Attenkeig .
Bei unserem Wegzug nach

! Stuttgart ollen lieben Freunden >
jund Bekannten, von denen wir ;
^
unt nicht wehr persönlich ver¬

abschieden konnten , »in

Herzliches
I ^ vR » SHVS > lLlI .

Kanptsteneramts -Asststent
Wörner L Arau.

Altenfteig .
Den oberen Stock

meines
Wohnhauses

Revier Pfalzgrafenweile r.

Verpachtung "MW
von Miesen und Aeckern .

Freitag , 12 . d. M ., nachm. 3 Nhr, kommen im „ Hirsch " in
Edelw « il « r zur Wiederverpachtung :
1) Markung Dnrrweiler : Parz . 583 bis 587 die „Schöserwiesen"

mit zus. 1,9 da und Parz . 591 Wässerwiesr ob der Waldsäg « mit
0,22 da

2) Markung Edelweiler : Parz . 279/282 , 288 , 290 „ Madwiesen" mit
zus. 1,4 da, Parz . 303 (Theurrrswiese) , 311 und 316 Wiesen im
Zinsbachthal (bei der Herzozsweiler Pumpstation ) mit zus. 1,6 da

3) Markung Erzgrube : Parz . 1 , 15/2 , 25 und 26 Dungwiesen rc .
mit zus. 0,7 da in und bei Erzgrube.

4) Markung Grömbach : Parz . 800 und 801 Acker in der Mus¬
kölle mit 0,65 da und Parz . 1151 Wässerwirse im Nagoldthal ob
der Hutwebr mit 0,1 da

5) Markung Herzogsweiler : Parz . 275/^ 7 , „Glaswiesen" mit 1,5 da

1,5 da
für loder 2 Familien geeig - 6) Markung Kälberbronn : Parz . 117 und 120 „ Stockwies - n " mit« et, habe ^ '

;« vermieten .
Dank «» Mal ,

Schuhmacher.
Spielbcrg.

Air* He*bfts«r«rt
empfehle ich

Knochenmehl
Thomasmehl
Kainit

aus meiner Niederlage iaderTraub «
in Altenfteig

rr « eff .
Eine 12 Monate alte , rassereine

Jorgamt "Neuenbürg
Revier Simmersfeld .

Uadel-Stammholz Uerknns
s am Donnerstag dm 18 . Hktoöer 1900, vorm . 10V2 Mr

Hirsch " in SimmerSfrld aus Staatswald Distr . III Eitel « ,

guter Hofhund , sowie zur Zucht
geeignet , zn verkaufen .

Offert« unter v . 8 . dir. 72 an
die Exp . d . Bl.

Altensteig .
r -rsessr -r-

jlM
- Abt. 6 . 7 , 9 , 10 und Distr . VI Hagwild Abt. 3 und 4 :
? Tannenlangholz mit ca . 20 Fichte » , letztere iw Distr. VI Hagwald
j 1 Lsrirstzolz
a) Normal : 371 St . mit Fm . 4111 , 173 II ., 73 III . u . 50 IV. Kl.
d) Ausschuß : 247 St . mit Fm . 466 I . . 108 II . , 66 III . u . 1 IV . Kl.

2 » SedKhslzr
a) Normal : 27 Stück mit Fm . 29 I . , 8 II . Kl .
d) Ausschuß : 30 Stück mit Fm . 32 I . , 8 II . Kl .
A -LZ-ObObO 'LS-LAO-blo - -OiObO -«»-

Att -irft-is .

Aeilige Bettrösche
sehr dauerhaft,

VStt eiire* ^-e*ssn leicht ztt l »e- ieitesi
Meine 3teiligrn Bettrösche sind seitlich und der Länge nach

gN unvrrschiebbar. Jeder Teil kann in der Mitte oder am Ende Ra,
senkrecht eingelrgt werden, daher bequemes Reinigen . W

d Meine Bettrösche sind gesetzlich geschützt und werden 8 »
Nachahmungen gerichtlich verfolgt. vv

Um ges . Zuspruch bittet
Phil. Ottmar N

Sattler n « d Tapezier . ^

Niehzncht-Genollenschoft
des Bezirks Nagold.

Bei der Viehpräwierung am 8 . Oktober in Haiterbach haben knl
gende Aussteller Preis- erhalten :

^
1 Für * F «r * * en .

Preisrichter : 1 ) Bühler , Tierarzt tu Altensteig ; 2) Dürr
Gemeindepfleger in Effringen ; 3) Schüler , Gemeinderat in Walddori '

Preis « :
1 . Preis mit 30 Mk . erhielt der landw. Bezirksverein Nagold*)2 . Preise mit je 25 Mk . erhielten : Farrenhalter Bühler , Altensteia »«!,Rößl-swirt Rueff , Spielberg

^ °
3 . Preise mit je 20 Mk. erhielten : Schmiedmeister Stempsle , Ebhausmund

Schultheiß Frey , Brihingen4 Preise mit je 15 Mk. erhielten : Link, Tröllenshos . FarrenhalterGärim
Wildberg . Lammwirt Rapp, Haiterbach. Farrenhalter UnaeM

_ Nothfelden und Julius Helder, Alt-Nuifra .
*) Der landw . Bezirksverein verzichtete aus den Geldpreis und

überließ denselben der Prämierungskommission zur Prämierung derweiteren ausgestellten preiswürdigen Tiere .
k. Fü * Rinde * iin Alte * * srr 1 I «rtz * <rn .

Preisrichter : 1 ) Klauß , Oekonom in Monhardt ; 2) Kcauß,Philipp alt in Alt-Nuisra ; 3) Stockinger, Friedrich in Schönbronn.
Preise :

1 . Preis mit 30 Mk. erhielt : Friedrich Kinzle , Spielbrrg2 . Preise mit je 25 Mk . erhielten : C . Rueff z . Rößlc , Spielberg und
CH . Bühler , Altensteig

3. Preise mit je 20 Mk . erhielten : C Silber . Altenfteig, Ehr. Gute-
kunst, Nagold und Gemeindepfleger Kolmbach , Egenhausen4 . Preise mit j - 15 Ml . erhielten : Schultheiß Frey , Brihingen , Anwalt
Krauß , Alt-Nuifra , C . Bitzler, Gitttlmgen und W . Denglet ,Ebhausr»

5 . Preise mit je 10 Mk . erhielten : PH . Kaupp , Haiterbach, Gmz
Waidelich , Fünfbronn , Gärtner, Wildderg , Chr. Kempf Eb-
Hausen und Bihler , Walddors

6. Fü * Rinde * i « r Alte * * srr 2 1 ) «rh * .
Preisrichter : 1) Dengler , Schulrheiß in Sulz ; 2 ) Kalmbach ,

Gemeindepfleger in Egenhausen ; 3) Dürr , Jakob , Kirchenpflrger ir, Sulz.
Preise :

1 . Preis mit 25 Mk. erhielt : Huber z . Rößle , Emmingen
2 . Preise mit je 20 Mk . erhielten : Friedrich Haag , Egenhausen und

C. Rueff z . Rößle , Spielberg
3 . Preise mit je 15 Mk . erhielten : Köaekamp , Unterschwandorf, Friedr.

Kalmbach , Spielberg und Gottlob Raas , Nigold
4 . Preise mit je 10 Mk. erhielten : Philipp Kaupp, Haiterbach, IM

Hanselmann, Spielberg , CH. Gutekunst z . Löwen, Nagold
und Fritz Straub , Wildberg.

Allen denen , welch : zum Gelingen der Ausstellung beigetrag«»
haben , sagt hiemit den gebührenden Dank.

Nagold , den 8 . Oktober 1900 .
iV * * ^i «*1ld r Oberamtlnaun Ritter .

m V« und V2 Pfund Packetrn em¬
pfiehlt stets frisch

C. Schumacher
Konditor.

I » eine größere
StrrttK «»* te *

B*st - k Feint »eicke*ei
wird zu sofortigem Eintritt unter
sehr günstigen Bedingungen ein ge¬
ordneter

Lehrjunge
gesucht . Nähere Auskunft erteilt !

Schullehrer Steinle !
Ebhausen .

Zahntechniker
H. Klumpp

aus Dorustettrn
» ist jeden Areitag von morgens
, 10 Vis nachm . 6Mr in seinem ^
kFilialgeschäft in der Granve in
ksttalzgrafenweiker zu treffen. >
Musetzenknnkk . Zähne, schmerz-h
«ö

^ koseZahnoperationenrc .
^

E^

Leknssm
^ ebsnTeknssmKs

ÜsirsrZ ! ! vorrÄsf ^ .

- § ee//7/7Ä/)/ >ek7 von
kuttsk-NLOil i.SeusI s .k?ii.

Zu habrn in Altensteig der
Gs Schneide * , Baumaterialienhandlung .

fpsunä
ffäso ttLUSfrsu ^

Wies
vp. Leissnpulvkp

'^ Le s "

mit äsm 8ot^ s>n gsirnnnt, rvsil es alle Vor-
! F 2 5 2ÜAS eines ^ asolimittsls io sied vereinigt. Ls
! " m äis ^ Lsvlis dlenäsiiä vsiss , odns idr

iiAsirävis ru sotraäsn. HebsraN KLatiioti.

Sngi^o«-Vs^ ?kr>uk Vunok «iis ^sd ^iksniunr
Mrvinlssts 86it '6iikudrrk6u 8tiittAart .

, Backpulver
vr . Oetkers Banille -Zncker

! Pudding -Pnlver
ä 10 Pfg . Millionenfach bewährte

Rezepte gratis
von Paul Beck und Ehr . Bnrg -
hard jr ., Altensteig .

Egenhausen .

Mädchen
gesucht.

Suche bis Martini od . in
14 Tagen ein Dienstmädchen nicht
unter 18 Jahren

Frau Restle zu« Krön« .

In Alten fteig zu haben bei Pauline Buob und I . Wurster .

ksmwsrsiiw- ' ^ >T
«»upeg «» ,»» IS vvo MsnV dr>^.

«. u -ts SS ?«. Oui-kk öl, dslisnnt, , t.,, »s^ Lu,,r,IIsn u. ill^ "

^W^ kbeekseil kotier, Stuttgart.

S ^/2 Psd . Perl -Kaffee per
Psd . 90 Pfg . , Kaffer 80 Psg , Ham-
burger Kaffee-Fabrikat 60 Pfa . ver¬
sendet gegen Nachnahme FerV .
Rahmstorff,Ottensen b Hamburg .

^ KeincnBrützmchäl
Irooo Wk. Belohnung

I demjenigen, der beim Gebrauch
l meinesHLrnchvandesohne Aeder
! nickt von seinem Bruchleiden
I vollständig geheilt wird . Man
tbüte sich vor minderwertigen
! Nachahmungen . Auf Anfrage
! Broschüre gratis und franko durch
I da « pharmacentische Zinrean, -

^ Kakkenönrg (L)HollandNr. 189*
Da » Ausland : Doppelporto.D^

F Lkoco !s6e.
Lscso .

^ nsrksnnt vofLüHlieli !

VoEiz in fast süen Lünliitoreikn . Oolgnigs. um! Vellvasessen -Kesokäffsn.

giedt clou schooLiön 6 !slU

Dosen ä 10 u. 20 Psg . sowie M
schachteln L5u . 10Pfg. sind zuhaM
Jn Altensteig bei : Chrn Burg
hard , Fritz Flaig .

« estorvene :
Altensteig 9 . Oktober : Go , tlieb . Kemps ^

gerber, im Alter von 65 I . °
Oehringen : Wilhelm S -Henk Hosp' t«°

walter a. D , 76 I .
Schnaith : Friedr . Weinlond , AmtSnom
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